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Kriegstage in Petersburg .
IV .

Am Morgen des 30. Juli erblickte ich vom Fenster au ? einen
Menschenhaufen , der bewegungslos auf einen an der Mauer hängen -
den Anschlag starrte . Ich sprang hinunter und hörte , wie einer mit
lauter Stimme eine Bekanntmachung vorlas : Es war die Mobili -
sierungsorder . Die Menge hörte stumm zu. Viele schienen zu
zweifeln . War das auch wirklich wahr , was der Vorleser der -
kündete ? Sie mußten es wohl oder übel glauben , da sie selbst nicht
lesen konnten .

Kein Zweifel mehr : das bedeutet den Krieg , den längst gefürch -
teten Weltkrieg . Allein in Petersburg wollte man noch nicht recht
glauben , daß diese schreckliche Möglichkeit mit einem Male , über
Aocht , so furchtbar nahe gekommen sein könnte . Man beschwichtigte
sich gegenseitig : Die Mobilisierung der russischen Armee allein
schon werde die Oesterreicher veranlassen, ' von der Unterdrückung der
armen serbischen Brüder abzulassen . Das Oesterreich , das „ nur von
denen noch nicht geschlagen ist , mit denen es noch keinen Krieg ge -
führt hat " , das in viele sich bekämpfende Nationen gespalten lei ,
werde es niemals wagen , mit Nußland Krieg zu führen . Wenn der
Zar seine 10, 15, nein 20 Millionen Soldaten in Oesterreich ein -
marschieren laste , sei es um die Doppelmonarchie geschehen .

So wurde nicht etwa bloß von dem » Mann auf der Straße
geredet , sondern auch iu den Zeitungen von Leuten , die sich Professoren
heißen . Und wenn die deutsche Armee die »österreichische Barbarei "
unterstützen sollte , so sei » für sie Platz genug auf den
Feldern Rußlands inmitten der ihr nicht fremden
Gräber " . ( „ Wetschernoe Wremja " vom 30. Juli . )

Der Patriotismus , die Selbstüberhebung oder die Unkenntnis
verbot daran zu denken , daß Rußland noch mehr rassenverschiedene
Volksstämme birgt als �Oesterreicht die gegenseitig in bitterer Fehde
liegen und daß das Land der Pogroms und der Verbannungen am
allerwenigsten berechtigt oder befähigt ist. sich als Beschützer eines
unterdrückten Volkes aufzuspielen . Der aufmerksame Beobachter
konnte leicht zwei Strömungen entdecken ! eine die unter ständiger
Betonung der Kriegsberehschaft und Unüberwindlichkeit Rußlands
Ermahnungen und Beschwichtigungen an das Ausland , an die deutsche
Adresse richtete , und eine , die unentwegt den Krieg vorbereitete . Beide
aber machten glauben , durch die Politik der Bluffs Oesterreich und
Deutschland einzuschüchtem . Die Politik der einen Richtung wird
treffend von der »Birschewja Wedomosti " dargetan :

» Die Mobilisation stellt nur eine gewisse VorsichtS -
Maßnahme dar , angesichts der aggressiven Handlungsweise der
österreich - ungarischen Regierung . Es wäre jedoch irrtümlich , unserer
Mobilisation den Charakter solcher Maßnahmen zuzusprechen , worauf
unweigerlich die Eröffnung des Krieges zu erfolgen hat . "

Diese Rechnung scheint von der — formell wenigstens — ver¬
antwortlichen Regierung inszeniert worden zu sein . Denn daß die
Regierung , die die traurigen Zustände des Landes sowie die Un -
bereitschaft der Armee kennen muß , einen Krieg in allem Ernste ge -
wollt hat . ist nichr gut anzunehmen , es sei denn , sie sei vom Wahn -
witz beherrscht . Die russische Ernte ist durch Sonnenbrand verheert ,
eine ausgedehnte Hungersnot steht bevor ; der Handel weist eine
steigende Unterbilanz auf ; die Einnahmen aus dem Schnapsmonopol
gehen dank der Mäßigkeitsbewegung sehr zurück ; und dann war
erst vor ein paar Wochen eine Militärvorlage von der Duma be «
willigt worden , wodurch die Armee in den Stand gesetzt werden
sollte , einen Krieg mit einiger ErfolgSauSsicht führen zu können .
Wenn es trotzalledem zum Kriege kam , so kann man nicht umhin ,
anzunehmen , daß die verantwortliche Regierung entweder mit ihrer
schon manchmal gelungenen Politik des Bluffs zu weit gegangen
ist oder daß die Kriegspartei , die Clique des Großfürsten , die Ober -
Hand gewonnen hat .

Und noch eine andere Meinung wurde geäußert . Die Clique
der Großfürsten ' habe zum Aeußersten gedrängt , um . wie
einst der kleine Napoleon , die Augen von der furchtbaren Not der
Jndustriebevölkerung und von dem drohenden Gespenst der Hungers -
not abzulenken . Zu dieser Desperadopolitik hätte sie sich um so
lieber entschlossen , als sie ihr , wie einst beim Kriege mit Japan , die
leichte Möglichkeit zur Bereicherung bringe .

Welche von diesen Ansichten die richtige ist , wird sich wohl erst
nach Beendigung deS WeltbrandcS feststellen lassen . Unnötig zu
sagen , daß man in Rußland bei der herrschenden Kaste nur die
allerhehrsten Beweggründe sucht , wie sie natürlich auch an die All -
macht des Zaren und an die Ohnmacht seiner Feinde felsenfest glaubt .
Wie lange noch ?

Nun wird ja sicherlich in KriegSzeiten von allen Seiten die
Wahrheit zuungunsten des Feindes gestreckt und gestaucht . Allein

was in den Tagen nach der deut ' chen Kriegserklärung in Rußland
geschwindelt worden ist , kann durch schon Dagewesenes nicht belegt

werden .
In Berlin war Revolution , die Banken gestürmt , halb Elsaß

nach Frankreich übergelaufen , die deutsche Armee vor Lüttich ohne
Proviant , in Posen , Schleswig - Holstein und Elsaß Volkserhebung ,
der Krieg sei in einigen Wochen entschieden , weil »Deutschland ohne
Getreide bleibe und die englische Flotte die amerikanische Zufuhr

abschneide . " Noch viel schlimmere Zustände ivurden von Oesterreich
berichtet . Wenn der ständig vor dem Gebäude der „ Wetschernee
Wremja " versammelte Menickenhaufen dergleichen Meldungen ver -
nahm , erdröhnte der Newskiprospekt vom Freudengeheul und frommem
Dankgesana . Und das war gut für uns Deutsche und Ocsterreicher ,
die wir noch in Petersburg festsaßen .

In der Nacht zum 1. August hatte der deutsche Botschafter
in Petersburg die Kriegserklärung überreicht . Tags darauf klebte
an allen Straßenecken das Manifest deS Zaren , an seine getreuen
Untertanen :

» . . . Oesterreich , das die nachgebende und friedliebende Ant
wort der serbischen Regierung nicht achtete und die wohlwollende
Vermittlung Rußlands ablehiirc , ging schleunigst zu einem be
waffneten Neberfall über , indem es begann , das schutzlose Belgrad
zu bombardiereir . . . .

Inmitten der freundschaftlichen Verhandlungen hat das mit
Oesterreich verbündete Deutschland entgegen unseren Hoffnungen auf
jahrhundertelange gute Nachbarschaft und in Nichtachtung unserer
Versicherungen , daß die ergriffenen Maßnahmen durchaus nicht
feindliche Zwecke verfolgen , sich bemüht , die sofortige Aushaltung
dieser Maßnahmen zu erzwingen und es hat , nachdem es mit dieser
Forderung bei Rußland auf Widerstand gestoßen ist , Rußland un -
vermutet den Krieg erklärt . . . "

Dem Friedenszar , der dermaßen bedroht und mißachtet wurde ,
mußten die Patrioten eine Ovation bereiten , schon um ihm zu
zeigen , daß das Volk zarcntreu und kriegslustig sei . Die große
Kundgebung war für den Sonntag 12. August ) angekündigt . Sie
wurde von einem elegant gekleideten Mann zu Pferde den Newski
Prospekt hinauf vor den Ainterpalast geführt . Dem Zuge voran
wurde das Bild des Zaren getragen und Schilder , worauf ge
schrieben stand : Gott schütze den Zaren I oder : ES lebe England
und Frankreich ! lim die Standartcnträger herum bildeten Buben
und Mädchen mit Pfaffen und Studenten eine Kette , hüpften und
jubelten und stießeu Hochrufe auf den Krieg aus . Etwas Häßlicheres
als solche die Beine in die Luft werfenden und Krieg schreienden
Popen läßt sich nicht leicht finden .

Ich betrachtete vom Restaurant Leiner , da ? seiner Preiswürdig
keit wegen viel von Russen besucht wird , den Borbeimarsch . Von
Zeit zu Zeit schrie die Menge zu den Fenstern hinaus : Nieder mit
Oesterreich ! Haut die Deutschen I Die anwesenden Offiziere zeigten
sich wiederholt an den Fenstern , um der heulenden Maffe zu be
deuten , daß ihre Kriegswut nicht an die richtige Adresse ge>
richtet sei .

Die Besitzer des Lokals hatten als Leute , die ihr Voll kennen ,
schon alles getan , um keinen Anlaß zu Anständen zu geben . Die
deutsch und russisch gedruckten Speisekarten waren verschwunden , e?
gab nur noch solche in russischer Sprache ; die Reklameschilder des
Münchener Löwenbräu suchte man vergeblich ; der als Direktor
fungierende Landsmann hatte sich irgendwo verkrochen ; die deutschen

eitungen waren weggeräumt worden . Man witterte
togromlufti

Die ganze Znrenfamilie hatte sich zu einem Bittgottesdienst im
Winterpalast versammelt . Sie zeigte sich dann dem kriegslüsternen
Volke . Als ich vor dem Winterpalast ankam , kniete gerade die viel
tausendköpfige Menschenmasse auf dem Erdboden und betete laut zu
Gott , daß er den edlen Zaren beschützen möge .

Auch auf der Stelle knieten und beteten die Menschen für den
Zaren , wo vor knapp zehn Jahren der Blutzar die von Gapon ge -
führten Arbeiter hatte zusammenschießen laffen . C h a g r i n.

Das /tafgebot öer Kinder .
Bis in das entlegenste Gebirgsdorf und bis in die letzte , der -

borgenste Ecke der Großstadt streckt die Kricgsnot die würgenden
Arme aus , nach alt und jung , groß ' und " Hein . " DäZ Schulkind
entgeht ihr nicht , und nicht das Kindchen , das kaum zu gehen be -

gönnen . Diese Kleinen , die den Ernst der Zeit noch gar nicht er -
fassen können , sie bekommen ihn zu füblen . Vater ist fort in den
Krieg oder durch die Kriegskrise arbeitslos , Mutter muß hinaus
auf Arbeitsuche , muß streben , etwa ? Brot ins Hau ? zu schaffen .
Da hat sie keine Zeit , das Kind zu warten , oder aber nichts , um
das Kind zu sättigen . Und hier war Hilfe doppelt not : im
Interesse der Kinder und im Interesse der Mütter und Väter , die
ihre Kinder so vor dem Allerärgsten bewahrt wiffen . Und so ent -
stand unser „Kinderschutz " .

Einundzwanzig dieser Kinderschutz - Sammelplätze haben die
Berliner Wahllreise aufzuweisen . Am ersten Tage schon
waren 1400 Kinder angemeldet , da aber viele Mütter auch un -
angemeldet ihre Kindchen hinbrachten , ist die Zahl wohl auf 2000

gestiegen . Und seitdem wächst sie täglich . Immer klarer wird den
Müttern , welch ein Segen diese Einrichtung ist , und lebhaft ist zu
wünschen , daß alle Parteigenossen und namentlich Genossinnen »
die über etwas Zeit verfügen , hier helfend eingreifen .

Wir haben an einem der ersten Tage die Kindersammelstelle
in Kellers Festsälcn , Koppenstraße , besucht . Durch den
Hof nach rückwärts , zu den Rasenplätzen , die weitab von der

Straße liegen . Es war gerade wer Ubr , und da gab es den Naw -
mittagskasfee . In der Mitte des Platzes eine Barriere von
Tischen , mit einem schmalen Turchgang . Auf den Tischen eine Un -
zahl von Kaffcctöpfcn und mächtigen Kaffeekannen , fast könnte
man sagen Kaffeekübeln . Zwanzig Helferinnen — zwölf Frauen
und acht junge GeitosflnncU aus dem Jugendheim — smfc in voller
Tätigkeit . Jedes Kind hat den von Hause mitgebrachten Kaffee -
topf sich aus der Topsphramidc auszusuchen , es erhält den Kaffee ,
eine „ Schnecke " und eine Schrippe und nimmt dann auf dem
Rasen vor der Tischbarriere Platz . Hat das Kind noch Hunger ,
so bekommt es einen zweiten Topf Kaffee und , wenn möglich , auch
noch etwas Gebäck . Aber freilich ist der Appetit dieser — ja fast
durchweg unterernährtcn — Kleinen größer als die Mittel , die

zur Verfügung stehen . Tie leitende Genossin erzählte mir , daß
für die 230 Kinder , die an diesem Nachmittag dort waren , für
10 Mark oO Pfennige Gebäck und 7 Liter Milch gekauft wurden .
Aber die Kinder hätten noch mehr vertragen . Da die schulpftick -
tigen Kinder einen Mittagstisch in der Schule erhalten sollen , wird
Mittagessen nur an die vorschulpflichtigen Kinder verabreicht . An
jenem Tage waren es 54. Und die leitende Genossin staunte über
den Appetit , den diese Knirpse hatten . Sie zeigte mir ein drei -

jähriges Kerlchcn , dem Mittags der Teller dreimal gefüllt werden
mußte und das trotzdem zum Kaffee schon wieder die dritte
Schrippe verzehrte . Wie vielen von diesen Kindern ist es viel -
leicht noch nie vergönnt gewesen , sich wirklich satt zu essen ?

Vor mir am Rasen kauert diese Schar der Kleinen mit den
Töpfen und . . Schnecken " oder Schrippen in der Hand . Man sieht :
sie fühlen sich wohl und sind vergnügt . Aber immer und immer
wieder taucht in der Schar ein schmales , blasses Gesichtchen auf ,
das einem jener unzähligen und unseligen Proletarierkinder ge -
hört , die unterernährt und schicksalsbedrückt überhaupt nie lachen
gelernt haben . Jene in frühester Jugend Gebrochenen und fürs
ganze Leben Gezeichneten , die sichere Beute der lungenvcrheercn -
den Proletarierkrankheit . Als diese eine Schar der Kinder sich
dann erhebt , um der zweiten Hälfte Platz zu machen , nehme ich
eins dieser Kinder beiseite . Eines jener Kinder mit den weiß -
gelben Wangen und toternsten Augen , die so verschüchtert und
furchtsam in die Welt blicken . ES ist fünf Jahre alt und mit einem
Bruder hier . Die Mutter ist zu Hause , der Vater „ist fort " . Wo,
weiß er nicht . Irgendwo im Feld . Er hat zwei Töpfe Kaffee gc�
trunken und zwei Schrippen gegessen . Ich frage ihn , ob er noch
Hunger hat ? Und schüchtern antwortet er : „ Ja ! . .

Ein siebenjähriger Junge , auch so blaß und schwächlich , bleibt
in der Nähe stehen und reckt sich behaglich . Ob es geschmeckt hat ,
frage ich ihn . „ FeinI " ist die Antwort . Auch er hat zwei Töpfe
Kaffee erhalten und zwei Schrippe » , und auch er hat noch Hunger .
Wo sein Vater ist ? Zu Hause — arbeitslos . Und mehr als die
Hälfte der Kinder , die ich frage , antworten : „ Vater ist zu Haufe ,
er hat keine Arbeit . " Und die leitende Genossin bestätigt mir , daß
die durch die Kriegskrise entstandene Arbeitslosigkeit alle Vor -
stellungen übersteigt . Sie ist furchtbar , grauenhaft . Und so haben
wir denn hier Zehntauscnde und Zehntausende von Kriegsopfern ,
hier mitten in der Großstadt , wo die Kanonen Nicht reden , aber
auch die Fabriken und Werkstätten schweigen . Und der Staat und
die Stadt haben für diese Kriegsopfer nichts übrig . . . .

•

Zwischen Hofmauern auf Rasen 230 Proleiarieriinder , die
heute noch bedrückter sind , als sonst . Welch ein Glück , daß sie es
nicht wissen . Hier uns dort schläft so ein kleines Kerlchen . Dort
kommt ein fünfjähriges Mädchen auf mich zugelaufen . Ob sie
allein da sei ? frage ich. „ Ja . " Und Mutter ? „ Zu Hause . " Und
Vater ? „ Ist fort . " Und im selben Atemzuge ruft sie : „ Onkel , ich
kann bis in den Himmel springen ! " Und springt hoch auf und
ihre Augen glänzen . Sie fühlt sich hier so wohl !

Tort hämmern einige der Kleinen , dort graben sie im Sand ;
jene springen , jene singen , diese spielen friedlich Und jene wieder
prügeln sich. Und zlvffchen all diesen lärmenden und spielenden
Kleinen eilen unsere Genossinnen hin und her , beruhigen hier, -
stiften dort wieder Frieden und geben überall Anleitung zum
Spiel . Und die Gruppen und Grüppchcn genießen den Sannen -
schein und vereinigen sich dann zu einem großen , großen Ringel »
tanz und singen in die Welt hinaus : „ Wir wollen morgen Hoch -
zeit feiern . . Und helle Freude strahlt von ihnen aus .

Welch ein Glück , daß sie für Stunden der grauen Not des
Heims entzogen werden können ; welches Glück für die Mütter ,
die ihre Kleinen in dieser Zeit behütet und mindestens halbgesätligt
wissen ! Und wie werden sie behütet ! Wie liebevoll und rastlos
betreuen die Helferinnen diese unsere kleinen Kriegskiuder . Frei -
lich , die eine klagt , sie könne sich kaum auf den Füßen halten , die
andere hat durch den Lärm so furchtbaren Kopfschmerz . Aber sie
beißen die Lippen zusammen , halten aus und erfüllen ihren
Kriegsdienst . Bis zum Schlüsse ; da werden nämlich die Kinder
unter der Wasserleitung gewaschen , all diese Gesichtchen und Händ -
che ». Und dann kommt Muttchen , und das Kind , das bei der

Tischbarriere steht , springt ihr entgegen . Sind ältere Geschwister
da , so bringen diese die Kleinen nach Hause . Aber die Helferinnen
gehen zuletzt . . .

kleines Feuilleton .
Der 5reiheits - Zar !

Sämtliche russischen nicht mehr erscheinenden Blätter , eS sind
fast alle ! , veröffentlichen folgende

Proklamation des Zaren !

� Wir , Nikolaus II . , Zar aller Reußen usw . , haben es mit

Schmerz und Unmut empfunden , daß unser eigenes Volk , die ge -
. . Friedenszar " und „ Blutzar " beigelegt haben . Uns aber den noch
zwar die volkstümlichen und überall bekannten Beinamen

. . Friedenszar " und „ Blutzar " beigelegt haben , un ? aber den noch
viel ehrenderen Titel eines „ F r e : h e i t S z a r e n " hartnäckig
vorenthalten .

Wir haben Uns deshalb entschlossen , auch diesen endlich voll
und für immer für Uns zu erwerben . Nur deshalb haben
wir diesen Weltkrieg mit allen Mitteln der ehr -
lichen Lüge und der betrügerischen Aufrichtig -
keit erzwungen ! Ich greife zum Schwert , um allen die
Freiheit zu bringen ! Unsere Maschinengewehre und Klein -
kalibrigen bringen nichts als eitel Erlösung von jeglicher Knecht -
schaft jeglicher Art !

Den Stämmen und Klassen Meines eigenen großen Volkes ist
dieser Mein Wille schon nicht mehr neu . Schon feuern Meine
getreuen Petersburger Arbeiter , die durch Unsere bewährten
Spitzel und Meine im aufreibenden Bestechungswesen ehrlich er -
grauten Polizeibeamten längst von Meinem beglückenden Ent -
schlüssen verständigt wurden , unter den Fenstern Meines Schlosses
scharfe Freudenschüsse ab ! Noch heute fahre Ich nach Moskau , um
Mich auch dort an dem gleichen Schauspiel zu weiden !

Schon flehen die Juden , die Ich von je so zärtlich schützte , in
allen Synagogen jubelnd den Segen des SatanS auf Mein Haupt
hernieder !

Und haben die Polen nicht bereits , auf einen Wink von Mir ,
in Warschau die selbstherrlichen Rechte ihres edlen Volkes ver -
kündet ? Das alles ist Mein Werk !

Die Stämme des Kaukasus , zusammen mit den durch das
üppige Friedenslebeu gekräftigten Naphthaarbeitern in Baku , haben
sich erhoben . Mächtig dröhnt ihr Freiheitsgesang und
Kriegsgeschrei bis hinein in Mein Gemach , daß mir vor freudigem
Schrecken fast die Feder entsinkt !

Und auch in Finnland — Ich darf es mit Stolz sagen — haben
Meine Gouverneure die neue Zeit so gründlich vorbereitet , daß
der besreiendtz Sturm stündlich WhreLeu kgvnl . � —

Indessen stürzen , beseelt von der Nagaika und dem Lebens -
trank unseres herrlichen Wodka , Meine Kosaken sich auf feindliche
Dörfer , deren Hammel , Hühner und bis an die Zähne zugeknöpfte
Bürgermeister ihrer unüberwindlichen Tapferkeit vergeben ? Wider -

stand leisten !
Diese unsere russischen Helden werden die Freiheit allen

bringen , die noch unter dem Joch der westeuropäischen Gesittung
seufzen — den Preußen , die trotz des gutgemeinten Drei -

klassenwahlrechts von der politischen Selbstbestimmung des rufst -
ichen Arbeiters und Bauers keine Vorstellung haben , den
Slawen in Oesterreich , die sich so schmählich selbstver -
walten müssen , den Franzosen , unseren Freunden , die in
Unkenntnis unseres paradiesischen Sibiriens schon die Ver -

bannung nach Cayenne für den Gipfel der Kultur halten , den

Engländern , deren Staatsleiter gewiß schon recht gelehrig
schwindeln , von der ethischen Macht unserer echtrusfischen Bestech -
lichkcit aber noch nicht im entferntesten berührt sind — kurz allen ,
allen ! Und selbst die Reger Afrikas und die Strauchdiebbanden
des Balkan werden noch manches von uns lernen können !

Völker Europas ! Ich bringe Euch , gastfreundlich vorweg dar -

reichend , die heiligsten Güter Rußlands : den Schnaps , das

Schmiergeld , die Folter und die lachenden Potemkinschen Dörfer ,
die F r e ih e i t ! Ich , nicht allein mehr der „ Fried enSzar " und

„ Blutzar ' — Ich , auch der „ F r e i h e i t S z a r " !

gez . Nikolaus .

_ _ gegengez . Kn ax .

die Seobachtung See Sonnenfinsternis .
Das Naturschauspiel konnte in den meisten Gebieten Mitte -

europas ziemlich gut beobachtet werden , wenngleich die Witterungtk -
Verhältnisse diesmal nicht ganz so günstig gewesen find wie bei d « r
Sonnenfinsternis vom 17. April 1S12 . Die Sonnenfinsternis bot
diesmal das aussälligste Bild im östlichen Ostpreußen , wo nur
4 Proz . der Sonnenoberfläche vom Monde unbedeckt blieben . In
Berlin umfaßte die Verfinsterung 84, im Südwesten des Reiches noch
rund 70 von hundert Teilen der Sonnenoberfläche . Die Beobachtung
auf den Sternwarten in Berlin schien zuerst völlig vereitelt zu
werden , da am Vormittag der ganze Himmel von dichtem Gewölk
bedeckt war . Aus diesem Grunde war es auch leider nicht möglich , den

Zeitpunkt der ersten Berührung des Mond - und Sonnenrandes genau
zu fixieren , wie man beabsichtigt hatte . Erst um 12 Uhr 31 Minuten ,
19 Minuten nach dem Begimi des Phänomens , trat die Sonne aus
den Wollen hervor , nachdem sich das Gewöll in der Richtung von

Süden nach Norden zerstreut hatte , Zu diesem Zeitpunkt war der

Mond bereits ziemlich weit ani Nordwestrande in die Soimenscheibe
eingedrungen . Um 1 Uhr 24 Min . war nur noch eine schmale Sichel
am Slldrande der Sonne übrig gebliebe ». Ein sonst fahler , grau -
grüner Schimmer schien über der Natur zu liegen , und der fühlbare
Temperaturunterschied zwischen Sonne und Schatte » war fast unmcrk -
lich geworden . Auch die Schattentemperatur fiel um einen halben Grad .
In der Tier « und Pflanzenwelt ließen sich aussällige Wahrnehmungen
nicht machen ; der Grad der Bedeckung war dazu diesmal nicht groß
genug . Die Wolkenbildimg , die etwa eine halbe Stunde nach Beginn
des Phänomens in weitem Umkreis der Sonne verschwunden gewesen
war , setzte zurzeit der maximalen Bedeckuna plötzlich von neuem ein ,
und zwar augenscheinlich infolge der atmosphärischen Abkühlung und
der dadurch bewirkten Kondensation . Etwa eine Viertelstuden nach
der Maximalbedeckung nahm das Gewölk am ganzen Himmel
wieder zu und verhüllte aufs neue das Naturschauspiel , gegen
dessen Ende die vom Monde fast wieder völlig freigegebene
Sonne aber noch einmal hervortrat . Die letzte Berührung zwischen
Mond und Sonne an deren südöstlichem Rand erfolgte um 2 Uhr
36 Minuten . Die fahl « Beleuchtung der Landschaft war schon gegen
2 Uhr wieder gewichen . Bei der Beobachtung mit den , Fernrohr
ließen sich an dem dunklen Rande die hervortretenden Mondberge
deutlich wahrnehmen . Inwieweit es im Auslande in der Zone der

zentralen Verfinsterung gelungen ist , wissenschaftliche Beobachtungen
von Bedeutung zu machen , bleibt abzuwarten . Man muß dieserhalb
seine einzigen Hoffnungen auf Norwegen und Schweden setzen ; in

Rußland dürfte der Krieg alle Beobachtungen vereitelt haben .
lleberdieS besteht Grund zu der Annahme , daß in Rußland weit -
verbreitet ungünstige » Wetter geherrscht hat , da der ganze Osten
Europas im Bereich barometrischer Depressionen stand .

'
Die Expedition der Charlottenburger Technischen Hochschule nach

Norwegen hat trotz großen Hindernissen , die der Krieg verschuldete ,
vollen Erfolg gehabt . Geheimrat Miethc telegraphiert dem . L. - A. "
darüber u. a. : » Die Totalität war großartig ; der Himmel war
tief schwarzblau bei gelbrötlichem Horizont . Die Corona war silbcr -
weiß und zackig . Die Sterne waren hell und sichtbar . Der Gc -

samteindruck der Beobachtunzen ist nicht wiederzugeben . Zahlreiche
großartige Aufnahmen konnten gemacht werden , doch ist das end -

gültige Resultat noch nicht so weit gesichtet , daß es niitgeteilt
werden kann . " _

Notize « .
— DaS Blnthner - Orchester veranstaltet Sonntag im

Böhmischen Brauhaus am FriedrichSham ein Konzert unter Leitung
de » Tirigemen Karl Prießel . Das Konzert beginnt 4 Uhr Uttö
b « u « t bj » 10 Uhr ,



Scliir - Tlieaier
C' hurlot ten bürg .

Sonntag , Montag . Dienstag 8 Uhr :

Prinz Friedrich
von Homburg .

l ' suksnztesLe 48 43.

LonnwA nn . Ä Montag 8 ühr ;

Lüttich und das

belgische Land .

�tteiisr . - ÄÄ
Der rvfmuoic in der Mausefalle .
Tic tiinckkrhr de ? L» ndwchrm « » nc - Z.
Mit Gott für . Köuig und Vaterland .

Beielishaüen - Theater .

Stettiuer Sänger !
Gr. vatrivtisckics Prsgr .

Vlnfang 8 Uhr.
Soniitags7 >/,Uhr
Für Militär -
persoue » » nd
deren Angc -
hörigen völlig
freier Zutritt
zu d. Ttcttiuer
Zangern und

Theater .

Bekanntmachung .
Durch das am 4. August 1914 in

fuojt getretene (besetz betr . Sicherung
der Leislungssähigkeit der Kranken -
kasteit sind die Beiträge sur die Dauer
des gegenwärtigen Krieges aus 4' ' /z
rom Hundert des Grundlohnes seil -
gesetzt.

Ticselben betragen hiernach :
bei ll bei 7

Arbeitstagen
wöchentlich

0,27 M. 0,03 M.
o; 54 . 0,63 „
0,91 . 0,96 „
1,03 . 1,26 „
1,35 w 1,59 „
1,62 „ 1,89 .

abgeänderten Bei¬
träge sind hiernach zu berechnen und
— wie üblich — an unsere Kasse ab-
zusührcn . 277/11

Berlin , den 19. August 1914.
Oci ' Vopstnu « !

der

BetrietoikeDte dar Siadt-

gWWde Beriifl.
Zu Tagebuch - Nr . 2243 B. K. K. /14 .

für die
T. Ikohnstnse

H. .
irr » .
iv .

V. .
VI . .

Die twrstehcnd

i. Haut - , Harn » , Fraueuleiden ,
nr. ru . Schiväche , Beinkrauke jeder

Art , Ehrtich Hata - Kuren in

Iis. »WS, Ks Laborat , j
« tut -

Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Icktckint, , SI, SS ? , ,
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt , 11 —2 .
Honorar mäsiig , auch Teilzahl .

Separates Damcnziminer .

Heines Werke
« 3 Bände 4 Mark — — —

Buchhandlung Vorwärts

AUTO - SPIRITUS
34 Pf .Spiritus für

AUTOMOBILE
- - — — für das Liter 95 Volumen - Prozent . -

in Fässern von 160 bis 200 Liter Inhalt ab Hof oder frei Bahnhof unserer Vertriebsstellen im Reiche .

und feststehende

M O T O R E

Auskunft über nächste Lieferstelle und technische Fragen aller Art erteilt

G. m. b. H. , Techn . Abteilung
ScheIHng = Straße 14/15 .

EMMWUllil

SPIRITUS- ZENTRALE BERLIN W. 9.

derimlljigriileiutuükrkehrs -
loestndtschilstigtevPtlsontU
i ! !>d verwandten Bcrufsgcuossen

„ Eintracht " B . a . G .

Anszerordentliche

l -öllMl-VölSSMllIIIg
am

Mttwoch , den 23 . September 1914 ,
abends 8,I2 Uhr , in Schulz ' „Prachtfälc - ,

Königsgrabcn 2, Este Münzsiratze .

Tagesordnung :
Ztittrag auf Aeuderiing der

siK f . Ü. 7. S und 1 « der
Satiung . 2934b

Iten
I . A. : H. 8uhr , Rend. anl .

Achtung !

/Lllgemsine Ortskrankenkasse

Spandau .
Um in dieser so schioeren Zeit auch

unsererseits zur Linderung der Rot
beitragen zu können , machen wir
daraus ausmcrkjam , dag unsere inS
Feld ziehenden Mtgtieder ihre srei -
willige Mitgliedichast sosort anmelden
sollten . Für diejenigen , die bereits
einberufen sind, tann die Meldung
auch durch Dritte , zum Beispiel Frau ,
Eltern , Geschwister , Arbeitgeber usw.
bewirkt werden , und zwar so schnell
wie möglich , um die gesetzliche Melde -
srist nicht zu versäumen .

Wer nicht in der . Lage ist, die Bei -
träge bei der Anmeldung oder in der
verpslichtcten Zeit zu entrichten , kann
den ' Antrag aus Stundung derselben
stellen , welchem in weitgehendstem
Sinne entsprochen werden wird .

lieber die Vorteile der Erhaltung
der Mitgliedschast sei kurz crwäbnt ,
dag allen im Felde Erkrankten das
Krankengeld voll zusteht , und cnt -
weder an diese selbst oder an die
Angehörigen gezahlt wird . Auch daS
Sterbegeld wird von der Kasse ge
zahlt .

Wir sind uns bewugt , dag die
Kasse dadurch außerordentlich be
lastet wird , doch glauben wir nicht
abseits stehen zu dürsen , selbst aus
die Gefahr , hin . den Aescroejonds ,
der ja für besonders kritische Zeiten
gesammelt worden ist, angreifen zu
müssen .

Also nochmals , sofort die freiwillige
Mitgliedschast anmelden , zum Wohle
unserer im Felde stehenden Mit
glieder und deren Angehörigen .

Auslunst wird im Kassenlokal ,
Brcitcstr . 69 crtrilt . 277/12

Ter Borstanb .
O. Weber , Vorfitzender ,

Buehhandlung Vorwärts
Lindenstraße 69 .

Deutsch - Traazösisch - Russische

Kriegskarfe
JüaUstab 1 : 2 000 000 Format 88 X "1 om

Preis 1 Hk .

Karte
der Dentseh- Tranzösisehen Grenzlande

Maßstab 1 ; 1 000 000 Format 75 X 55 cm
Preis 80 Pf .

Karte
der Deutsch-ftussischen Grenzlande

Maßstab 1 : 2 000 000
Preis 1 Hk .

Format 55 X 82 cm

Karte von 8uropa
Maßstab 1 : 9 350 000

Preis 1,50 Hk .
Format 88 X 71 cm

Felcllwief - Happe
5 vorschriitsmäßig bedruckte Feldpost - Briefumschläge nebst Brief¬

bogen sowie 5 Feld - Postkarten 10 Pf .

Verband der Brauerei ' u . liifiblenarbelter
und verwandter Berufsgenolfen . » JK
Geschäftsstelle : C. 54, Mulackstr . 10 I. Fernsprecher : Amt Norden 4518

Sonntag , den 23 . Angust , nachmittags 2 Uhr :

Ailkmiitiiiliihk Genkriil - Uersninmlmg
im Gewerkschaftshause , Engelufer Iii , gr . Saal .

43/16 * Tagesordnung :
1. Aussprache über die infolge des Ausbruchs des Krieges

zu treffenden Mastnahmen . 2. Beschlustfassnng .
Kollegen ! Die hochwichtige Tagesordnung und der Ernst der jetzigen

Zeit machen es jedem Mitglied zur strengsten Pflicht , in dieser Versamm -
tung zu erscheinen . Die Ortxvernaiennjx .

IM
Kweigvercin Berlin .

Montag , den 24 . August , abends S' /a Uhr :

Alizmeine Witglikdtr - Nersniumliliig
in Obiglos Festsäleu ( früher Kellers , Koppenstr . 29 .

Tagesordnung :
Tie Mastnahmen der Organisation während des Krieges

nnd unsere Stellnngirahme hierzu .
Die gegenwärtigen Verhältnisse machen es allen Kollegen , besonders

aber den in Arbeit stehenden zur Pflicht , unbedingt zu erscheinen .
Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt .

Der Borstand des Deutschen BauarbeiteroerbandeS
144/10 " kZwcigvercin Berlin ) . .

IM liar
N 54, Linienstr .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 185.
Bureau geöffnet von 9 —1 Uhr und von 4— 7 Uhr.

83 - 85 .

3ut bkslnldrren Ktlchtu «g für erkrankte Mitglieder !
Der Bezug von Krankenuntcrstützuug hat mit Sonnabend , den

2?. August er. , ausgchört . Mitglieder , die noch Krankenunterstützung zu
erhalten haben , werden gebeten , die fällige Untentützung möglichst bald
abzuheben , _

_ _ _

Montag , den Ä4 August 1N14 :

Bezirks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lokalen :

NOrdöN I PhnriissJUe , Miillerstr . 142 , abends 8' / , Uhr.

IjOrdeil * Ktt * * nera Featsttle , Schwcdter Ttraste 23 , abends

Norden : frankes festsaie , Badstr . 19 , abends 81/ , Uhr.

Moabit I Sands f eststtie , Beuffelstr . 9, abends 8' / , Uhr.

Cbarlottenburg : Volkshnns , Rofinenstr . z . abends 8' / , Uhr .

Tegel : HUllcrs FestsiUe , Berliner Str . 84 , abends 6 Uhr .

Westen und Sehöneberg :
OSten : foiueniusaaie , Mcmeler Str . 67 , abends 81/, Uhr .

1 iishtanhopif * Restaurant Knrkowski , Pfarrstraiie 74 ,
LltlllCllUcry . abends 8- / , Uhr .

Stralau - Rummelsburg : � lc " rue ' cwt [ traiiC 3'

UfaiRancaa * Penkcrts Festsfile , Berliner Allee 251 ,
nclucllacc . abends 8' / , Uhr.

Südenbezirke ' Engelufer 45 , Saal 4,

Neukölln ' ��tseiUS Pestsfile , Hermauustr . 48/49 , abends

Steglitz : �ehelltaases Pestsfile , Ahornstr . i5a , abds . 8' / , Uhr .

Köpenick und Trledrlcbsbagen : " unden�Ltcn ,
Friedrichshagen , Fricdrichstr . 74 , abends 8' / , Uhr .

Obersebonevelde , Nlederschöneveide , Johannis -
Restaurant tieorg/e , Qberschönewcide ,

str . 44 a, abends 8' / , Uhr .
Spandau , Kurstr . 21 , abends

tlisl II llmif • Restaurant « eorf - e ,
llial U* Ulliy . . Wilhelmineiihofstr . 44 a, abends 8' / , Uhr.

Spandau : f�urHnt Dert " '

Tagesordnung in allen Verfavimlungen :

Keriiht m kr atkntlidien öcncmL

»ersniiimluilg.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

Dienstag , den 25 . August 1914 , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Uersammlung
für Baumschulenweg

im Restaurant P . Boche , Baumschulenstr . 97 .

Tagesordnung :

Stricht von der Generolverfammlung .
Mitgliedsbuch legitimicrt .

- Pünktliches und zahlreiches Erfcheinen wird erwartet .

134/2 Die Ortsverwaltane .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfuB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 — Km. 8. Sonnt . 9— 11.

i . Baei *

KMJprinz�lle .
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,

Elcg . Einsegnungs - An- .
züge in jed . Preislage

Gr. Stofflager z. eleg . MaBanfertlgung
Billigste , feste Preise .

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

MouatSlinzuge uns ( Sommer .
Ulster von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Mebroltanzüge von 12. 00,
Fracks von 2. 50. iowie sür korvuleiite
Figuren . Nene Garderobe zu staunend
billigen Preiicn , aus Psandleiben oer »
sallene Samen kanit man am billigsten
bei Nag . Mniackslrasie 14. '

Radfahrcrkartcn Mitlelbach sür die
Gaue Berlin , Magdeburg , Meiktcnburg ,
Hannooer , Stettin n. a. , ausgezogen
2,75 Mark , unausgczogcn 1,50 Mark .
Weitcrc Umgebung von Berlin ans -
gezogen 1,80 Mark . Zu beziehen
durch die Buchhandlung Vorwärts ,
Itindenstrage 69.

Sohllcder , Schäsle , Leisten . Aühl ,
Schönebcrg , Bahnftratze 43.

Pumpen von 6,50 an, Eisatztcile�
Lciherdbohrer , Hotzpmnpen . Repara -
turen . Brunnenwolff , Ackerstraffe
einundachtzig . ff53

Uödel .

Moderne Arbeitcrmöbel in zeit .
gemätzer Zlnssübrnng , in Eiche (alle
Farben « und Nutzbau », , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
Meister Julius Apelt , Adalbertstratze 6.
am Kottbusertor . 34K�

Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenbeil , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küwe . An jedem Stück
deu - liwer Preis . Ueberoorteilung
daher ansgeilblossen . Vei Krankheils -
fällen und Arheitslongkeit aneriannl
grötzte Rücksich, . Möbelgeschäji M.
Goldflairb . Zossenerstratze 38. Ecke
Gneiienouftratze . ? 901Zf

Btöbelhandlung Mariannen -
stratze 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . »VorwärtS ' leser 3 Prozent
Rabatt . SOOK'

Wtrtschaftssachen verkäuslich .
Lorenz , Warschauerstratze 64. Händler
vorbei en.

"
PI

PstiTi - Sllsr .

Herrenfahrrad 20,00 , Damenrad ,
Freilaufräder , Geschästsdreirad , neue
Bereifung 35,00 . Schräder , Weber -
stratze 42, tleller . 106/l6 *

Fahrräder , gut erhallen , 25 . 007
Motorzweiräder spottbillig . Käm -
mereit . Große Franksurterstr . t4 . Hos.

ksuf�esuelie .

Zahngebisie , Goldsachen . silber .
lachen , Ptalinabsälle . sämtliche Metalle
Höchstzahlend. Schmeizerei Christionat ,
Kövenickerstratze 20 a ( gegenüber
Manieuffelstratze ) . 88/16 *

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ?
Stanniolpapier , Goldsachen , Silber -
suchen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . „Metallschmelze " Cohn .
Brunnenstratze 25 nnd Neulölln .
Berlinerstratze 76. 100/8 *

Goldschmelze laust höchstzahlend
Zahngebisse, alle Metalle . Witwe
liieper , nur Köpenickerstratze 157.

Kupfer - Messing , Blei , Zink , Löt -
zinn , Zinn , alle Metalle kaust
Schermer , Langestratze 19, vorn
Keller . stll

Fahrradaukaus Linienslratze 27. '

Goldsachen ! Silberfachen , Platin -
abfülle , Zahnge bisse bis 50,00 , Queck -
fllber , Stanniol Papier , Zinn , Kupfer ,
Messing , Biet höchstzahlend . Edel -
metall - Eintauss bnreau Weberstr . 31.

Pla tina , Gold . Silber (all ), Ge -
kisse, Kehrgold , Goldwalten , pho -
tographische Rück stände , Quecksilber ,
Tassen , sowie sämlltche gold - , stlber - ,
plaiinbaltigen Absälle taust Gold -
schmelze Broh , Köpe nickerftratze 29.
Moritzplatz 347° . 101/7 '

Versekiedenes .

Batentailwall Müller , Gllschiner -
kratze 16.

Ruiiststopferct Groxe Franiiurler -
stratze 67. 239gK *

Dampswäscherei Gustav Brauns ,
Nene Königiiratze 87, llesert tadelwse
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . Fernsprecher König -
ftadt 12925. 1ZK

Bedaure die dem Fräulein Els -
beth Lange , Wienerstratze 37, znge -
sügte Beleidigung und erkläre die -
selbe sür eine achtbare Person , Frau
Krebs , Wienerstratze 36 b. 2942b

Rehme die Beleidigung gegen
Herrn und� Frau Müll « zurück ,
Didrigkeit , Okerstratze 38. j - 76

Vermietungen .
Restauratio » ,

vermietet Pankow ,
schöne Räume

Schulzestratze 22,

WolmuiiAeii .
Eharlötteustrasie 87, kleine Wob «

nuugeu , billig , sosort , renoviert , *

Freundliche kleine Wohnungen :
1 Zimmer , Küche von 19 Mark ,
2 Zimmer , Küche von 24 Mark an.
Lichtenberg , Herzbergslratze 125/127 ,

Soldiuerstrahe 16, Stube , Küche ,
Zubehör , 2937 b*

Toiincnburgerstrafic 27, Zwei -
und Einzimmer - Wohnungen , Zu -
behör , 2937b *

Greifswatderstrafle 206, zwei -
zimmerige Wohnungen , Bad , Balkon ,
Zubehör . _ 2937b *

Zimmer .
Möbliertes , kleines

Zimmer . Liebig stratze 10,
Witwe Bitterhoff .

billiges
vor » III ,

j - 76
Möbliertes Zimmer , 2 Herren

oder 2 Damen . Jänner , Pank -
stratze 68, IV. j - 74

Ein einsenstriges möbliertes Border -
zimmer . Wollinerstratze 25, vorn Iii
links , Vinetaplatz . j - 53

ein -Möbliertes ' Zimmer , auch
wohnen , vermietel Hauer , Eisenbahn -
stratze 15, vorn III . 2941b

Möbliertes Zimmer - ein bis
zwei Herren , Liebigstratze 14. Witwe
Krause . j - 90

Möbliertes Zimmer zu oer -
mieten . Witwe Grabowski , Schleier -
macherftratze 17, Hos parterre . j - 57

Möbliertes Zimmer . Zossener -
stratze 33, Hos III . Kapschies . j - 57

Freundlich möbliertes Zimmer ,
12,00 . Adam , Schinkesrratze 12, Gar -
tenhaus . j -4

Möbliertes
billig Matthias ,
Quergebäaoe II .

Zimmer vermietet
2ldmiralstratzc 18b ,

Unterricht .

( thauffeur - Ausbildung mit großer
Reparatur - Wcrkstättc . Jngenicur
Schapiro , Berlin - Wilmersdors , Ber -
linerstratze 16. Honorar mätzig . Tag -
und Abendkurse . *

Automobilführer - , erstklassige
stcllungssichere Ausbildung , 100 Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpcnickcrstratze 116. 2197K *

Zimmer sür Herren Kotlbus «-
strage 2, Hos , rechter ' Ausgang ,
4 Treppen linls . Scheele . j - 88

SieklsksteUen .

Möblierte Schlafftelle Am Fried -
richshain 11, Qucrgebändc 1. j - 38*

Herr sindet Schlafftelle bei allein -
stehender Dame . Sorauerstratze 18,
vorn parterre . Kunze . _

29406

Freundliche , möblierte Schlas -
stelle , sosort oder später zu oer -
mieten Andreasslratze 3, vorn IV ,
bei grau Gunsch . j - 149

MietsKesnelie .
Zimmer , möbliert , gesucht . Rahe

Bahnhos Friedrich straxc oder sabr -
günstiger Vorort von dort . Preis -
offertc : Kaspar , Baiimschulenweg .
Schradcrftratzc 11. 2943b

LteUenQNAebote .
Schlaffer , jüngere , verlangt Blume .

Eharlottenburg , Schillerstratzc 94. j - 30
Mädchen für alles , Köchinnen ,

Hausmädchen , Kindcrpflcgcrinnen ,
Kindersräuleins und Sttitzcn finden
lostcnlos paffende Stellung , Rat
und AnSluiljt , 8 —12 , 4 —7 . im
Zentralarbeils - Nachweis Eichhorn -
stratze 1 ( Ecke Polsdamerstratzc ) , Alt -
Moabit 38 , Belleallianceplatz ö,
Koppcnstratzc 1 ( am Stralauerplatz ) ,
Gormannstratzc 13. 251/19

KlavierkursuS gratis . In drei
Monaten lehre Vaterlandslieder
jedermann , Noten , Klavieniben frei .
Musikakadcmie Oranienftratze 63,
Moritzpiatz . 10l/6

Helmbefchläger und Maschincnnäher
bei hohem Lohn gesucht . Carl
Tr ' cnncr , Tcmpclhos , Dorsslr . 23.

Tüchtige Schmiede
finden lohnende Bcschästtgung .

F. L. Dittnlann , Fahrzcugsabr . , Berlin -
Wittenau ( Nordbahni , Lübarientrage .

gegen 3 Proz . Provision
laffcnbuch ersorderiich .

Kassierer
gesucht . 1000 M. Kaution in gesperrtem Spar -

211/1 !

. Josef Wichterich Verlag , Leipzig ,
Dosestraße 6 .

Ltralitwsrtlicher Redakteur : » Ifwfe Wiekes geuköJo . gus feen Lnleratenteil verantw . : ' XH. Berlin . Druck » . « eriag : Vorwärts louchdruckerel o. . «jertasssnjtalt Paul Singer S- Eo , « erlln SV .
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